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Prinz Gngenin
Uragmenle

AimstasillS Griill.





Herr Möe.

Sprach der alte Prinz zum Sohn:
„Kind , ich dien' um Frankreichs Lohn,
Bin an Kindern reich,
Nicht an Gittern gleich;
Taugst zu Andern: nicht auf Erden,
Magst mir ein Prälate werben.

Hübsch in Notredame stehn,
Psalms singen soll Engen;
Seltsamer Abbä!
Flicht des Münsters Näh,
Trägt Gcsporn statt seidner Socken,
Schwingt Rappicre statt der Glocken!

Hält nicht sehr auf Kleiberpracht,
Ist der Dose mehr bedacht,
Ein Abl'6 zum Glück
Nur in diesem Stück;
Mer klopft er drauf , so schallt es
Wie ein Schuß , von Pulver wallt es!
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Mädchen läßt er » »geneckt,
Tag und Nacht im Buch er steckt,
Grad in diesen : Stitck

Kein Abbä zun: Glück!

Sein Brevier ist ' S , mögt ihr rathe » ;
Nein , doch Alexanders Thaten!

Glühend steigt es ihn : zu Haupt;

Nnfrisirt , tabakbestanbt
Fliegt er in das Schloß:
„Herrscher , kühn und groß,
Gib nur Nang in Frankreichs Heere,

Daß ich' s führ ' ' in Sieg und Ehre ."

König Louis ihn scharf beschaut:
„Seid mit Pulver zwar vertrant,
Doch , mein Herr Abböl
Bleibt nur beim Napü,
Das Napier doch mögt ihr lassen,
Einst den Bischofsstab zu fassen . "

Schönes Frankreich , nun Abc I
Gegen Wien trabt dein Abbü;
Kaiser Leopold,

Jedem Schwarzrock hold,
Heißt in Oestreich ihn willkommen:

„Offen steht mein Reich den Frommen ."



„Ist im lieben Portugals
Samt Antonius Feldinarschall,
Taugt Wohl ein Abbb
Mir in Türkennäh ' ;
Beten hilft so gut wie Nansen,

Und ein Sieg auch ist das Taufen . "

Die Dragoner , schlachtgerciht,
Sehn das knttcnbraune Kleid,

Lachen durch die Reihn:
„Kapnzincrlcin,
Lies uns Messe , weih ' die Fahne,
Pred ' gc , neuer Kapistranei"

Und da « Pfiifflein früh und spat
Predigt gut in Feld und Rath ;
Springt einst rasch dom Pferd,
HM im Mund sein Schwert,
Klimmt empor znm Tiirkenwalle;
Diese Predigt lobten Alle.

Und vor Belgrad auf der Schanz'
Betet er den Rosenkranz.

Riß vielleicht die Schnur?
Daß ans Stadt und Flur
Schwarz und dicht die Betkorallen
AnS dem Paternoster fallen!
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Dann in Wälschland und am Rhein
Räuchert er den Franzmann ein;

Dieser Weihrauch doch
Nicht nach Amber roch,
Rauchfaß auch und heilge Kerze
War von etwas grobem Erze.

In Crcmona holt vom Bett

Er den Feind zur frühen Mett ' ;
Marschall Villeroi
Stand im Schlafrock da,
Frierend auf de« Lagers Wiese,

Eugens beste Morgenprise!

Daß solch frommes Thun geehrt,
Weiht der Pabst ihm Hut und Schwert,

Deutschlands Kaiser gab
Ihm den Marschallstab,
Hängt ihm selbst des Vließes Orden
Ueber ' « Kleid mit golbncn Borden.

Brittenschifse schmückt sein Nam ' ,
Auch ein Bot ' aus Frankreich kam:

„König Louis . Euch beut,
Eures Ruhms erfreut,
Gruß und Rang in Frankreichs Heere,
Daß ihr ' s führt zu Sieg und Ehre ."
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Prinz EugeniuS sinnt nicht lang:
„Eurem König schönen Dank!
Folgsam seiner Lehr'

Warb ich Missionär,

Hab ' in Oestreich eine Sendung,
Führte gern sic zur Vollendung!

„Auch den Bischofsstab ich fand,
Freilich nicht in seinem Land;
Doch von Zeit zu Zeit,
Da die Gränz ' unweit,
Komm ich , will der Herr mich schirmen,
Gern auch in sein Kirchspiel firmen . "

Also ehrten Land nnd See

Oestreichs kleinen Herrn Abbä.
Seiner Priestcrhand
Segen strömt aufs Land;
Einig schwören 'S Pfaff ' nnd Laien:
Ja , das sind die heil 'gcn Weihen !"



Zcula.

Aus dem Röhricht flicht der Reiher
Und der Storch mit schrillem Laut,
Wo, ein träger Niesenwciher,
Sich die Theiß im Flachland staut;
Ans dem Schlummerlied der Unken
Fährt der Flußgott fach cnchvr,
Streicht vom Aug', noch schlafestrnnlen,
Sein .Gclock von Schilf und Rohr,

Welch ein ungewohntes Tönen
Stört der Ocdniß tiefste Ruh?
Horch, mit Rasseln, Rollen, Dröhnen
Wälzt ein Strom dem Strom sich zu;
Lauter brausen, näher schwellen
Seine Fluthen wogend an,
Und vom Glanz metallner Wellen
Blitzt es iiberm Haidcplan.
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Fluch der Türken und Lartarcu

Ueberschwcnnnt bas Ungarland;
Hurtig pflanzten Jauitscharen
Halbmond , Noßschwcif dort am Strand,
Wo Wcssiren jetzt und Bassen
Kriegsbcfchl der Sultan gab,

Der nicht fremder Hand will lassen
ZorncSrnth ' und Guabenstab.

Leise , wie der schlaue Jäger
Den viel starkem Nr beschleicht,
Folgt ihm Oestreichs Bannerträger,
Hat sein äsend Wild erreicht.
Hoch zu Roß beschaut die Horde

Prinz Eugen im Augcnflug,
Sieht wie sie an Zcnta ' s Borde

Schon die mächt 'gc Brücke schlug.

Scheint ihn just nicht zu betrüben
Wie ihr Heer in Theile fällt,

Halb noch Hüven , halb schon drüben,
Hier in Schanzen , dort im Zelt;
Auf der Brücke ziehu noch Reiter
Und Geschütze , lange Reihn!
Zu den Seinen ruft er heiter:
„Jetzt ift' s Zeit , jetzt sind sie mein !"



Halt ! Ein Bot ' in Schweiß und Schaume!
Eugen nimmt aus Wien de» Brief,
Kennt das Vvglcin schon am Flaume,
Steckt es in die Tasche ties.

„Vom HofkriegSrath , Herr , vom Kaiser!
Ungestüm der Bote rief;
Mer spräch ' er sich auch heiser,
In der Tasche bleibt der Brief.

Eugen winkt , die Trommeln rasseln;
Tod , du sollst an ' s Ernten gehn!
Salven knattern , Säbel prasseln,

Bei Musik nur willst du mahn!
Eugens Fußvolk hat erklettert
Schanz ' und Wall auf Llut 'gcm Weg,

Rechts und links sein Stiickknecht wettert
In den langen Brlickenstcg.

Um des Lagers fette Rinder
Bangt der Wcssir mit Verdruß:
„Die Gefahr ist drüben minder,
Schwemmt die Hccrdcn durch den Fluß !"

Wild vom Lärm doch drängten , schossen
Sie zur Brücke , baß sie wich;
Unverhoffte Bundsgenossen,
Wurden schnell gut kaiserlich!
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Trotzger Flußgott, halfst zerschlagen
Deine Schmach, ihr Briickenjoch,
Mußt von Leichenknäueln tragen
Jetzt die zweite Brücke noch!
Bist ein Schlemmer, List ein Prasser,
Hast der Schwimmer nie genug,
Ziehst noch in dein fischreich Wasser
Noß und Mann nnd Wagcnzng!

Hei, im Türkcnlager springen
Oestreichs Krieger mit Gesang!
Rasten Schwert und Speer, so schwingen
Pfann' und Bratspieß sie mit Klang.
„Fangt die Hecrden, die verirrten!" —
„Groß der Sieg, baö Mahl nicht karg!" —
„Doch zu »raten die Alliirtcn,
Solcher Undank ist zn arg!"

In des Sultans Purpurzclte
Auf dem Teppich ruht Engen,
Fand nun Zeit, die früher fehlte,
In den Wiencrbrief zn sehn:
„Nur nicht schlagen, nur nichts wagen!
Keinen Sturm nnd keine Schlacht!
Denn wird dieses Heer geschlagen,
Ist zu End' all unsre Macht."



Engen lieSt ' S und winkt dem Boten:
„Seine Antwort will ein Brief;

In Depeschen doch und Noten

Läuft mein Griffel manchmal schief;
Drum vermerke mir ' s nnhuldig

Nicht des Kaisers Majestät,
Wenn die Antwort , die ich schuldig,

Etwas breit und lang geräth:

„Tiirk 'schcr Benterosse tragen
Sieben Tausende sie kaum,
Ans des Sultans tausend Wagen
Hat die ganze noch nicht Rann : ;
Scchzigtauscnd von Kamel -len
Sollen mühsam schleppen dran,
Was die Todten nicht erzählen
Drcißigtanscnb ans dem Plan.

„Ans zehn Tonnen von Dukaten
Spricht eö laut mit goldncm Mund,
Was viel hundertfach ihm thaten
Fahnen schon nnd Roßschweis ' kund . —
Als Postscript den Herrn Jesuiten
Bring ' zehn Haremsbamen froh,
Hübsche Rbnnlein , fromm von Sitten,
Taufen gibt ' s , so oder so.
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'„Und besiegelt sei bas Ganze
Mit dem Snltanssiegcl hier,
DaS vom Hals ich in der Schanze
Nahm dem stechenden Wcssir;
Doch der langgerathnen Worte
Kurzgefaßter Sinn ist der:
Hingcschmcttcrt liegt die Pforte,
Schlafe ruhig, hoher Herr!"



ZLetvedere.

Siegreich wehn des Kaisers Fahnen
Von Neapels Schloßaltanen,
Wie von Belgrads trotzgcm Stein,
Fächeln in Messina'S Gluten,
Spiegeln sich in Nordscefluten,
Wie im Po und griincn Rhein.

Sorglos lebt am Wicnerhofe
Kanzler, Kämmerling und Zofe,
Auffahrt gibt's , Empfang und Fest;
Goldkarossen, welche Kettel
Nur die span'sche Etikette,
Herrn und Damen, nicht vergcßtl

Leichter haben sie vergessen
Dem sie Alles banken, dessen
Tapfrer Degen es gewann:
Eugen, Oesterreichs Erwecker,
Türken- und Franzosenschrecker,
-Ihn, den großen kleinen Mann.
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Ihre Sterne funkeln munter,
Doch ist Zenta'S Stern nicht drunter
Und nicht der hei Blenheim schien;
Prunkhaft schimmern goldne Schlüssel,
Doch es sind nicht die von Nyssel,
Die von Belgrad und Turin.

Gern entbehrt er ihre Feste,
Hat ja selbst viel hbhre Gäste:
Gbttervolk im Gartcnhain;
Und die Bilder ew'gcr Meister
Und die Bücher großer Geister
Laden ihn zur Zwiesprach ein.

Hallen und Paläste sprechen,
Daß der Held im Wallzcrbrechcu
Auch im Vau'n ein Zaubrer ganz;
Blumen Pflanzt er, Bäume, Neben,
Und so ruht sein Hcldenleben
Wie ein Schwert im Blumenkranz.

Dreien Kaisern ein Erretter
Wußt er zu bestehn die Wetter,
Doch den Hofwind scheut der Held;
Will er Majestäten ehren
Geht mit Cäsar er verkehren
Und in Alexanders Zelt.



Alt geworben ist er eben!
Schlachten , Wunden , Lagerlcbcn

Spinnen kein Verjüngungskleid;
Selbst die Friedensjahre zehren,
Denn die LorLern seiner Ehren

Sind die liebste Trift dem Neid.

„Undank ist nur schlecht Gedächtniß,
Manchmal auch ein ErLvermächtniß,"
Denkt der Held mit gleichem Muth ;
Füttert dann Gcthicr im Zwinger,
Löwen lecken ihm die Finger,
„Löwen sind ein dankbar Blut . "

Ans dcö Belveber 'L Terrassen
Wallt der Held und sicht gelassen,

Wie der Springbrunn stieg und fiel;
Marmorsphpnxe ruhn in : Grunde
Und er liest von ihrem Munde
Ungelöster Räthsel diel.

Rechts und links die Banmspaliere
Stehn wie seine Grenadiere

Um den kricgsgewalt 'gen Herrn;
Bon den Höhn des Belvedere
Blickt er nach dem Häusermeere
Wie des Landes guter Stern.
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Und es mag ihn selbst gcmuthen
Wie den Stern , ans dessen Glnten

Licht und Glanz die Erde trank;
Die da unten lang im Dunkeln

Hüllt in Licht und Glanz sein Funkeln,
Unbekümmert um den Dank.

Einsam stehn ist LvoS der Sterne!
Bangt nicht in so öder Ferne
Selbst ein Sonnenherz vielleicht?
So in stiller Nacht 'Nicht minder
Ihn , der ohne Weib und Kinder,

Oft ein heimlich Weh beschleicht.

WaS der Sonne eine Wolke

Ist die Krankheit ird 'schcm Volke,
Hellstem Sein ein dunkler Flor;

Eugens Haupt umschnürt er bleiern,
Plbtzlich doch aus Fieberschleiern

Führt der Held erwacht empor.

Horch , sind' S Stimmen , die ihn riefen?
Lieder schallen aus den Tiefen,
Schenkhaus singt und Wachtquartier;
Becherklang , Soldatcnknaster,
Weinduft wirbelt ans , — doch faßt er
Wort und Weise bort und hier;
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Hört durch Fiedelschall und Zither:
„Prinz Eugen, der edle Ritter" —
„Stabt und Festung Belgarad" —
Wie auf einer Pulverwolke
Fährt sein Geist zuin Sterneiwolke,
Zn den Seinen, schnurgerab.



Lin Udler.
1809.

An dem Mal des Helden schleichen
Siebzig Jahre triig vorbei;
Wecken könnt' ihn von den Leichen
Solch ein Wonnemond von Mai,
Dessen gold'ne Morgenröthen
Stiidtebrand und Waffcnblitz,
Eingesungen, statt von Flöten,
Von Trompeten und Geschütz!

Zn Schönbrnnn in lanb'gen Hallen
Geht des Korscneilands Sohn;
Lauscht sein Ohr den Nachtigallen,
Dröhnt es doch von Schlachtcnton;
In bas Knopfloch eine Rose
Pflückt die schicksalschwere Hand,
Leise schwebt sein Fuß im Moose,
Wenn er stampft, erbebt das Land.
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Zu den Zwingern fremder Thiere
Lenkt der Kaiser jetzt den Tritt,
Plötzlich vor dem Steinquarticre
Eines Adlers stockt sein Schritt;
Auf dem Block im Eiscnringe
Zittert ein uralter Aar,

Blöden Aug ' s , gcbrochncr Schwinge,
Der einst Fürst der Lüfte war!

Bild des Jammers ohne Gleichen
Solch geknickter Wolkensohn I

Sicher , selbst als Bild und Zeichen,
Sei die Majestät vor Hohn!
Und der Kaiser ruft den Wärter:

„Alter , laß den Bogcl frei !"
Seine Züge wurden härter:
„Oder send ' ihm ein Stück Blei !"

„ „Möge Gott den Sinn Euch lenken !" "
Sprach der Alte warm und weich;
„ „Schont dieß thcnre Angedenken,
Heilig Sinnbild ist 's zugleich;
Dieses Thier im Eiscnrahmen

Hielt ein Held gar lieb und gut,
Prinz Engen , — Ihr kennt den Namen ? " "
Frankreichs Kaiser rückt den Hnt.
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„„Mer seit sein Herr gestorben,
Ist ein schvnrer Wappenaar,
Diesem Vogel gleich, verdorben
Zum Geripp, der Schwungkraft baar,
Dem der edle Schmuck des Flaumes
Stück für Stück abstillt vom Leib,
Wie das welke Blatt des Baumes,
Rauher Winde Zeitvertreib.

„„HaVsvurgs Fahnen sah man wandern,
Federn gleich, am Po, am Rhein,
In Sicilien und in Flandern,
Flattern fort von Belgrads Stein,
Bis in Schlesiens reichen: Garte»
Jene schönste Schwinge sank;
Tränn, auch Oesterreichs Standarten
Sind an bösem Mausern krank!

„„Als mein Aar im Belvedere
Speise nahm aus Engen'S Hand,
Nagte, wie bewusst der Ehre,
Sonnenwärts sein Haupt gewandt;
Schatten warf sein Fittig mächtig,
Wie ein KönigSbalbachin,
Und das Auge flammenprächtig
Glomm, ein rollender Rubin.
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„ „Wie ihr krankes Kind die Mutter

Pfleg ' ich ihn , doch ohne Trost;
Den gestärkt einst Eugen 'S Futter
Lähmt jetzt meines Kaisers Kost !" " —

— „ Alter , wahrlich , an den Brocken
Liegt es nicht , doch an der Hand !"
Nickend sprach ' « der Korse trocken,
Schritt in ' S Dickicht und verschwand . --

Eines Tags der Aar im Gitter

Schlägt mit Macht sein Flilgclpaar;
Grüßt am Himmel das Gewitter

Jungen Muth '« der greise Aar?
Aspern 'S Donner sind' ö ! sie klingen
Bis in seinen Kerkerramn;

Eines andern Adlers Schwingen

Jetzt entsank der erste Flaum.
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